




Drachenwerk & Räuberpack: Ishlunars Schätze

wodurch sich überall fruchtbarer Flussschlamm abla-
gert. Das macht die Gegend zu einer reichhaltigen und 
urtümlichen Wiese mit Wollgräsern, wildem Reis, dor-
nenstarrenden, roten Wildrosen (Tulamidya: azila) und 
purpurnen Disteln, Silberfarn und kleinen Stechpalmen. 
Das Land könnte eine wahre Kornkammer sein, aber es 
getrauen sich kaum Bauern hierher, weil sie die Über-
fälle der Ferkinas fürchten. So leben hier nur die Ulad 
Barshîm mit ihren Herden, die sich durch das reichhal-
tige Angebot an Nahrung prächtig vermehren.

Orte
Hier findest du einige Orte, die entlang des Mhanadi 
oder westlich von Mherwed am Rand des Khoram-Ge-
birges liegen, durch die deine Helden kommen könnten.

• Ivrinno: siehe Seite 89
• Samra: etwa 250 Ew., Sultanat Rashdul, Peraine-

tempel; Hier führt eine Brücke über den Mhanadi.
Östlich des Orts liegen die Ruinenfelder von Zha-
morrah, das vor Jahrhunderten eine echsische Met-
ropole war und später mit den finsteren Magiermo-
gulen unterging.

• Borbra: etwa 650 Ew., Sultanat Rashdul, Tsa/
Praios/Peraine, ummauerte Sippenviertel, Hafen,
gelegentlich Hochwasser, viele Moskitos; tsaheilige
Eiche (Steineiche) in Dorfmitte

• Arborea: Ruinenstadt gegenüber von Borbra, 1019
BF durch Chimären des Magiers Abu Terfas zerstört,
Rahjatempel, in dem 3 wilde Stuten gehalten wer-
den; Lager der Ulad Barshîm aus Zelten und Hausrui-
nen (um 100 Ew.), verwilderte Weinberge im Umland

Die Ulad Barshîm
Zahl: um 800
Lebensweise: Die Ulad Barshîm sind eher ein kleiner 
Tulamidenstamm mit Ferkina-Vorfahren, als ech-
te Ferkinas. Sie haben sich im Laufe der Zeit, die sie 
bereits im fruchtbaren Vorland des Khoram siedeln, 
bunt mit Novadis, Balashiden und Goriern vermischt 
und zollen je nach Situation mal einem Statthalter 
Hasrabals von Gorien, mal dem Emir von Mhanessi-
pur Tribut, meist in Form von Rindern und Schafen 
aus ihren Herden. Sie selbst sehen sich nicht als Fer-
kinas, sondern als tulamidischer Hirtenstamm. Ihren 
Vettern im Hochland begegnen die Ulad Barshîm mit 
kaum verhohlener Furcht, denn die alten Wege des 
Gebirges sind schon lange nicht mehr die ihren.
Weltsicht und Glaube: Sie verehren die alten Stam-
mesgottheiten Raschtula und Rascha, bezeichnen sie 
aber mit den Namen Rastullah oder Rahja, abhängig 
davon, in wessen Gebiet sie sich gerade aufhalten.
Tracht & Bewaffnung: Sie sind mit Metallwaffen und 
anderen Gütern der Zivilisation ausgestattet. Ihre Klei-
dung ähnelt mehr der der Novadis. Auch ihre Schleier 
sind nicht mehr rot gefärbt und die Gesichter nur sel-
ten von Narben gezeichnet.
Im Umgang mit den Helden: umgänglich; Als zivili-
sierte Hirten machen sie den Helden keine Schwierig-
keiten, erbitten als Gegenleistung für Informationen 
jedoch Geld oder einen Gefallen.

• Mhanessipur: um 500 Ew., Kalifat (Emirat Mhana-
distan), Rastullah/Peraine, einige Hirten der Ulad
Barshîm im Umland; Sitz des Emirs, der das gesamte 
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